
Raum für Kritik schaffen:
PolizeikritikerInnen wollen am Tag der offenen Tür
informieren!

Polizei- und JustizkritikerInnen haben für Sonntag, den 2.9., eine Kundgebung vor
den Toren des Polizeipräsidiums Mittelhessen in der Gießener Ferniestraße
angemeldet. Dort findet am gleichen Tag von 11 bis 18 Uhr der Tag der offenen
Tür der Polizei Gießen statt. Der Anmelder der Kundgebung, Jörg Bergstedt, zu
den Zielen: „Wir wollen über konkrete Fälle von Rechtsbrüchen bis hin zu
schweren Verbrechen der Polizei in und um Gießen informieren, die bis heute
vertuscht und von der zuständigen Staatsanwaltschaft nicht angeklagt worden
sind“. Konkret sind Informationsstände und Informationspapiere vorbereitet.
Außerdem wollen die AkteurInnen als Gesprächspartner sowohl für Gäste wie
auch für PolizistInnen selbst zur Verfügung stellen. „Nachdem selbst das
Oberlandesgericht Aktionen der Polizei gegen ihre KritikerInnen mit Methoden
der Nazizeit in Zusammenhang brachte, kann ein Tag der offenen Tür nicht
einfach eine Stimmung von Friede, Freude und Eierkuchen verbreiten. Große
Teile der Gießener Polizei sind, zusammen mit RichterInnen an Amts- und
Landgericht, in schwere Verbrechen verstrickt“. Da nicht zu erwarten sei, dass die
Polizei selbst über ihre Straftaten informiere, müsse das von unabhängiger Seite
geschehen. Dabei solle niemandem die Sonntagslaune genommen werden. „Wer
aber das Polizeifest besucht, muss dabei nicht den Kopf ausschalten“, fügt Jörg
Bergstedt an und hofft auf viele interessante Gespräche vor den Toren der
Polizei. Seine Kritik an Polizei- und Justiz hat er zusammen mit anderen
KritikerInnen auch auf der Internetseite www.polizeidoku-giessen.de.vu
zusammengefügt.
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Hinweis:
Diese Presseinfo ist keine Stellung-
nahme „der“ Gruppe K.O.B.R.A.,
denn diese Gruppe gibt es nicht. Viel-
mehr ist es eine Anlaufstellen, in der
Menschen mit ihren Ideen aktiv
werden können. Ziel ist, Informa-
tionen über Repressionsmethoden
und emanzipatorische Alternativen zu
veröffentlichen und Menschen zu hel-
fen, sich gegen die Übergriffe von Po-
lizei und Justiz zu wehren.
Alle Stellungnahmen unter dem
Namen K.O.B.R.A. erfolgen anonym.
Das von den Nazis gegen jüdische
Rechtsanwälte gerichtete
Rechtsberatungsgesetz gilt bis heute
und stellt Rechtsberatung durch
Personen, die der Staat dazu nicht
legitimiert hat, unter Strafe.
AktivistInnen bei K.O.B.R.A.
missachten dieses Gesetz bewusst
und fordern den Staat auf, tätig zu
werden, damit ein Gerichtsprozess
dieses Gesetz demaskieren kann.

Gegen autoritäre Politik,
Strafe und Kontrolle!
Für Autonomie und Koope-
ration!
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